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!£>cranbcrungcn ber ^inbetjalfung unb bce (Scburfeobjeßte

bureb Eunftlic^><2 Eingriffe

©s gibt (Regefmibrigfeiten unter ber ©eburt,
bie fid) manepmaf buret) einen ©ingriff forriegie»
l'en faffen unb bei benen ein fofeper ©ingriff
gerechtfertigt fein faitn, loenn babitrcp nid)t bas
•Rinb ober bie SRutter 511 ftarf gefepäbigt toirb.

3u biefen (Singriffen gehört in erfter 2inie
bie (Rorreftur bes S5orfaIIeö ber ÎRabelfcpnur bei
•Ropffage. 2(n unb für fid) ftellt biefer (Singriff
bas gbeaf einer fforreftur bar, menu erftens
ber ©eburtSpeffer immer gleich bei ber Saab
ift unb 3ioeitenS niri)t anbere .Romplifatioiten
bie Operation unmögfid) ntaepen ober menig
ftens bas .Ctiitb fd)äbigen, fo baß man oft bor»
Sieht, bie gan^e l'âge beë .RinbeS burd) SBeubung
SU beränbern, ftatt nur bie tRepofition bes bor»
gefallenen Qbjeftes 31t berfuepen.

35ie borgefaffene iRabeIfd)nur ift niemals ein
•öinbernis für bas (Borrüden bes borfiegenben
ïeils ber gruept. gpre einjige ©efapr ift bie für
bas Rinb, inbem bie borgefaffene ©cpnur bttrep
einen anberen .RinbSteif gebrüdt unb fo bie

"-ÖfuhirMation bes tfHasentarfreisfaufeS geftört
üürb unb bas .Rinb an ©auerftoffmangef er»
îtidt. 35arum barf ber (Singriff ber tRepofition
uur üerfucht ober ausgeführt loerben, loenn bas
•Rinb lebt unb lebensfähig ift.

35ann fommt eS aud) barauf an, ob infolge
ber beftepenben HinbSlage ein folcher 3)rud
toirflid) ju befürchten ift: bei Querlagen unb
bei töedenenblagen fann ein Vorfall ber 9tabeh
ithnnr ohne Srud auf fie borliegen, toeil neben
ben ins söeden eintretenben ^inbsteilen noch

^lafs genug borlfanben ift. fRur ausnahmStneife
^otnmt es auch füei 3U e'neï tâomfireffion, bie
«aftibeS Vorgehen berlangt.

3öenn bei .éoftflage bas ®inb fchon ftarf ge=

ffhäbigt ift, trenn 3. ber finbliche sf3uIS fchlecht
Mh bie iRabelfchnur nur f^tnad) fiulftert, ÄinbS=
hed) abgeht ufm., fo unterläßt man beffer bte

•aef)ofition; benn biefe braucht immerhin eine
getoiffe 3ett nnb au<h nach bem (Singriff toirb
leiten bie ©eburt fofort eintreten, fo ba^ baS
®inb bann toohf nur in toenigen ffälfen noch
[ebenb geboren foerben toürbe. Unter biefen Um»
üänben toirb man, tnenn eS bie Sßeite bes
®îuttermunbeS erlaubt, lieber bie innere 2Ben=
bung unb bie ©jrtraftion oornehmen. 3(Ran barf
itoar nicht aus bem fehlen beS 9iabelf(^nnr»
hulfes fchliefeen, baft_ bas .Üinb ficher tot ift; eS

fQnn buch noch eine fd)lnache 3?Iut3irfufation be»

Rehen nnb baS if eben ber $ru<f)t unterhalten;
1tcher loerben aber folche Äinber bann fdjeintot
geboren.

©ine 3loeite iBebingung für bie 9ief>ofition ift,
ÖQB eine normale ©chäbellage borhanben fein

muß. 3.1ei Quer» unb tBecfenenbtagen mürbe bie

3itrücfgebrad)te i)ïabelfd)nur megen bes man»
gelnben 2tbfd)Iuffes bes (Sies naef) unten gleich
toieber Dorfalfen; bei ©chäbellage toirb nad) gc»

fungener Dtürfbringung ber .Üoßf bie obere

SBedenöffnuttg genügenb abfd)fie^en, fo baß bie
9tabeffchnur oben bleiben muß. 3?ei platten
tBecfen aber fchfießt ber ,topf nicht genügenb
ab, ober menn er leicht abloeicht ober 31t Hein
ift ober bei sIRißbiIbungen bes tôopfeS ift aud)
hier ein iRücffalf ber tRegefmibrigfeit 3U befüref)»
ten. SBenn ber Äopf aber fchon im 3?eden brin
ift, toirb man bie fd)onetibere 3angenejtraftiou
beziehen, loeif man fa bod) nicht reponieren
fann, opne größere 2lntoenbung bon SOîanipufa»
tionen, bie fieper mieber baS Ätnb fd)äbigen.

SBenn ein 31t großer ïeil ber tRabeffd)nur
borgefalfen ift, befonbers menn biefe fepr fang
ift, fann bie tRepofition oft niept gefingen, meil
eine ober bie anbere ©epfinge immer mieber
peruntergfeitet. ^ubetn ift bie bor ben ©e»
fcpfecptsteilen fiegenbe ©cpnur 3art unb fann
burcp bie SRanipufationen ferner gefepäbigt
loerben; aucp ift ffnfeftionsgefapr borpanbett.

f^ür bie tRepofition gilt aucp, baß nachher
feine meiteren Äompfifationen für bie 2luS»
ftoßttng beS .Üinbes borpanben ftnb ; bie ©eburt
muß feiept bor fiep gepen fönnen. 35er ÏÏRutter»
munb foffte menigftenS panbteffergroß fein, ba»
mit bie gan3e hanb einbringen fann; aucp
fepfießt bann ber £opf ben unteren Sfbfcpnitt
beffer ab. DJÎan martet affo, unter mögfiepfter
©cponnng ber tBfafe, ab unb fegt bie f^rau auf
bie ©eite, too bie tRabelfcpnnr ift, fo baß ber
ßopf beS ^îinbeS bon biefer abtoeiept. ©ine tRe»

pofition mirb aud) nicht bei nocp ftepenber tBfafe
gemaept, meil ba ein 35rud auf fie faum in
ffrage fommt. üiegt fie bor, fo mirb man bie

ffrau auf bie ©eite beS ÄinbsrüdenS fegen;
bann fann ber borrüdenbe Stopf bie tRabeffcpnur
affmäpfiep megfepieben.

3Bie gept man nun am beften bor, um bie
ÜRaöelfcpnur 3u'rüd3ufcpieben 3Reift in leichter
iRarfofe, geht man mit ber gan3en honb ein,
mäprenb bie f^rau mit erpöptem ©teiße liegt,
unb 3loar mit ber bem 33orfaff entfpreepenben
•panb. 35ann ergreift man bie gan3en ©epfin»
gen unb bringt fie borfieptig neben bem Stopf
borbei in bie höhe "^.er *3en (flößten Um»
fang bes StopfeS. 9Rit ber äußeren hanb brängt
mail ben Sîopf gegen bie fiep fangfam 3urüd=
3iepenbe innere ëanb unb 3iept biefe bis in bie

©epeibe, läßt fie aber nocp bis naep ber näcpften
SBepe brin, um 3U fontroflieren, ob bie ©cpnur
au^ broben bleibt unb ob ber 5topf in bas

untere ©ebärmutterfegment eintritt unb biefeS
nad) oben abfepfießt. 3)anti fegt man bie fhait
auf bie ©eite bes finbfiepen tRüdens, bamit ber
,Ropf in feiner Page bleibt, ffß i" -ib»
tturtg, fo brängt man ben .(topf oon außen nocp
tiefer in bas (Beden unb fenft aucp ben ©teiß
ber f^rau. f^iüper tourbe manepmaf in Rnie»
eifenbogenfage reponiert, loeif bann bie ffruept
naep oben finft; boep genügt meift bie (Rüden»
fage mit erpöptem (Beden.

TÇûr bie tRepofition bei engem 9Ruttermunb,
bie man nur mit 3mei Ringern maepen fönnte,
pat man fjnftmmente erfunben, fo eine 2trt
©epfingenträger: einen ©tab mit einer (Banb»
fepfinge; bod) finb biefe (fRctpoben niept immer
erfolgreich. ©ünc beffere sIRetpobe pat bie ©iege»
munb angegeben; fie loar fange bergeffen, tourbe
aber Oor ettoa fünfzig ^apren bon einem ©cpaff»
paufer Sfr^t toieber erfunben. ©ie beftept barin,
baß man bie gan3en borgefallenen ©epfingen
3nfammen in ein fterifes Siücplein ober eine
©03e eintoideft unb biefes gan3e (ftafet neben
bem ,(îopf pinauffepiebt. 35aburcp bleiben bie

©epfingen ber Ofabeffcpnur beifammen unb eS

fönnen nid)t ©eife baOon toieber perunter»
rutfepen. 35as ©üepfeitt läßt man einfach in ber
©ipöpfe; es toirb bann mit ber (Racpgeburt auS»

geftoßen.
35ie tRepofition ber borgefalfenen iRabef»

fepnur pat für bie f^ruept fo biefe ©efapren,
baß man in neuerer 3ßit, befonberS in Jtfini»
fen, too adeS bereit ift, eS borsiept, bei biefer
ßompfifation bie ©cpnittentbinbung an3Utoen»
ben; biefe pat ja in unferen 3eöen b°n
ipren ©efapren berforen. 3eittoeife tburbe aui^
ber baginafe ^aiferfepnitt benüßt. -^eöenfdllö
fann aucp peutc nocp bei ©ntbinbungen in bon
©pitäfern entfernten ©egenben bie tRepofition
als ein (Berfapren gelten, baS feine boffe (Berecp»

tigung in biefen fällen bepäft. Qmmerpin tritt
bies (Berfapren bei 2Reprgebärenben in iîonfur»
ren3 mit ber inneren (Sßenbung.

35er (Borfaff eines 2lrmeS pat toeit toeniger
ernfte shebeutung, als ber ber iRabeffcpnur. (Bei

Querlage ift er faft bie (Regel; pier treten bie
sIRaßnapmen in Alraft, bie für bie Querlage
gelten. (Bei Kopflage fann ber ©intritt bes

.(iopfeS nerpinbert loerben, menn niept bas Rinb
fepr ffein ift, toie bei giäpgif'uiü 3^an wfib
bei biefem ©reigniS ben 2lrm jurüdbriitgen,
bebor ber Äopf mit ipm im (Bedeneingang ein»

gefeilt ift. biefem f^aff mirb oft bie 3an9e
möglicp feim ©inen intereffanten gaff fap id)
einmal: 35ie hebamme rief, meil ber $opf niept
eintreten molfte unb fie neben ipm eine f>anb
fiipfte. @S loar bei einer ©rftgebärenben. 93ei

ber Unterfucpung fneipte icp bie tpanb ein menig,
toorauf baS Rinb fie fefber 3urüd3og unb i^
bann ben Äopf inS Steden brängen fonnte; bie
©eburt berfief barauf regefreept. Sfucp pier mirb
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Veränderungen der Kindshaltung und des Geburtsobjekts
durch künstliche Eingriffe

Es gibt Regelwidrigkeiten unter der Geburt,
die sich manchmal durch einen Eingriff korriegie-
ren lassen und bei denen ein solcher Eingriff
gerechtfertigt sein kann, wenn dadurch nicht das
Kind oder die Mutter zu stark geschädigt wird.

Zu diesen Eingriffen gehört in erster Linie
die Korrektur des Vorfalles der Nabelschnur bei

Kopfsage. An und für sich stellt dieser Eingriff
das Ideal einer Korrektur dar, wenn erstens
der Geburtshelfer immer gleich bei der Hand
ist und zweitens nicht andere Komplikationen
die Operation unmöglich machen oder wenigstens

das Kind schädigen, so daß man oft
vorsieht, die ganze Lage des Kindes durch Wendung
zu verändern, statt nur die RePosition des
vorgefallenen Objektes zu versuchen.

Die vorgefallene Nabelschnur ist niemals ein
Hindernis für das Vorrücken des vorliegenden
Teils der Frucht. Ihre einzige Gefahr ist die für
das Kind, indem die vorgefallene Schnur durch
einen anderen Kindsteil gedrückt und so die

Vlutzirkulation des Plazentarkreislaufes gestört
stürd und das Kind an Sauerstoffmangel
erstickt. Darum darf der Eingriff der RePosition
nur versucht oder ausgeführt werden, wenn das
Kind lebt und lebensfähig ist.

Dann kommt es auch darauf an, ob infolge
der bestehenden Kindslage ein solcher Druck
Nurklich zu befürchten ist: bei Querlagen und
bei Beckenendlagen kann ein Vorfall der Nabelschnur

ohne Druck auf sie vorliegen, weil neben
den ins Becken eintretenden Kindsteilen noch
Platz genug vorhanden ist. Nur ausnahmsweise
kommt es auch hier zu einer Kompression, die
aktives Vorgehen verlangt.

Wenn bei Kopflage das Kind schon stark
geschädigt ist, wenn z. B. der kindliche Puls schlecht
'st, die Nabelschnur nur schwach pulsiert, Kiuds-
pech abgeht usw., so unterläßt man besser die
Reposition! denn diese braucht immerhin eine
gewisse Zeit und auch nach dem Eingriff wird
leiten die Geburt sofort eintreten, so daß das
Kind dann Wohl nur in wenigen Fällen noch
lebend geboren werden würde. Unter diesen
Umständen wird man, wenn eS die Weite des
RkuttermundeS erlaubt, lieber die innere Wen-
bung nnd die Extraktion vornehmen. Man darf
zwar nicht aus dem Fehlen des Nabelschnurpulses

schließen, daß das Kind sicher tot ist; es
sann doch noch eine schwache Blutzirkulation
bestehen und das Leben der Frucht unterhalten!
pcher werden aber solche Kinder dann scheintot
geboren.

Eine zweite Bedingung für die RePosition ist,
baß eine normale Schädellage vorhanden sein

muß. Bei Quer- uud Beckenendlageu würde die

zurückgebrachte Nabelschnur wegen des

mangelnden Abschlusses des Eies nach unten gleich
wieder vorfallen; bei Schädellage wird nach

gelungener Rückbringung der Kopf die obere

Beckenöffnnng genügend abschließen, so daß die
Nabelschnur oben bleiben muß. Bei Platten
Becken aber schließt der Kopf nicht genügend
ab, oder wenn er leicht abweicht oder zu klein
ist oder bei Mißbildungen des Kopfes ist auch
hier ein Rückfall der Regelwidrigkeit zu befürchten.

Wenn der Kopf aber schon im Becken drin
ist, wird man die schoneudere Zangenextraktiou
vorziehen, weil man ja doch nicht reponieren
kann, ohne größere Anwendung von Manipulationen,

die sicher wieder daS Kind schädigen.
Wenn ein zu großer Teil der Nabelschnur

vorgefallen ist, besonders wenn diese sehr lang
ist, kann die RePosition oft nicht gelingen, weil
eine oder die andere Schlinge immer wieder
heruntergleitet. Zudem ist die vor den
Geschlechtsteilen liegende Schnur zart und kann
durch die Manipulationen schwer geschädigt
werden; auch ist Infektionsgefahr vorhanden.

Für die RePosition gilt auch, daß nachher
keine weiteren Komplikationen für die
Ausstoßung des Kindes vorhanden sind; die Geburt
muß leicht vor sich gehen können. Der Muttermund

sollte wenigstens handtellergroß sein,
damit die ganze Hand eindringen kann; auch
schließt dann der Kopf den unteren Abschnitt
besser ab. Man wartet also, unter möglichster
Schonung der Blase, ab und legt die Frau auf
die Seite, wo die Nabelschnur ist, so daß der
Kopf deS Kindes von dieser abweicht. Eine
RePosition wird auch nicht bei noch stehender Blase
gemacht, weil da ein Druck auf sie kaum in
Frage kommt. Liegt sie vor, so wird man die

Frau auf die Seite des Kindsrückens legen;
dann kann der vorrückende Kopf die Nabelschnur
allmählich wegschieben.

Wie geht man nun am besten vor, um die
Nabelschnur zurückzuschieben? Meist in leichter
Narkose, geht man mit der ganzen Hand ein,
während die Frau mit erhöhtem Steiße liegt,
und zwar mit der dem Vorfall entsprechenden
Hand. Dann ergreift man die ganzen Schlingen

und bringt sie vorsichtig neben dem Kops
vorbei in die Höhe bis über den größten Umfang

des Kopfes. Mit der äußeren Hand drängt
man den Kopf gegen die sich langsam
zurückziehende innere Hand und zieht diese bis in die

Scheide, läßt sie aber noch bis nach der nächsten
Wehe drin, um zu kontrollieren, ob die Schnur
auch droben bleibt und ob der Kopf in das

untere Gebärmuttersegment eintritt nnd dieses
nach oben abschließt. Dann legt man die Frau
auf die Seite des kindlichen Rückens, damit der
Kopf in seiner Lage bleibt. Ist alles in
Ordnung, so drängt man den Kopf von außen noch
tiefer in das Becken und senkt auch den Steiß
der Frau. Früher wurde manchmal in Knie-
ellenbogenlage reponiert, weil dann die Frucht
nach oben sinkt; doch genügt meist die Rückenlage

mit erhöhtem Becken.

Für die RePosition bei engem Muttermund,
die mau nur mit zwei Fingern machen könnte,
hat man Instrumente erfunden, so eine Art
Schlingenträger: einen Stab mit einer
Bandschlinge: doch sind diese Methoden nicht immer
erfolgreich. Eine bessere Methode hat die Siegemund

angegeben; sie war lange vergessen, wurde
aber vor etwa fünfzig Jahren von einem Schafs-
hauser Arzt wieder erfunden. Sie besteht darin,
daß man die ganzen vorgefallenen Schlingen
zusammen in ein steriles Tüchlein oder eine
Gaze einwickelt und dieses ganze Paket neben
dem Kopf hinaufschiebt. Dadurch bleiben die

Schlingen der Nabelschnur beisammen und es

können nicht Teile davon wieder herunterrutschen.

Das Tüchlein läßt man einfach in der
Eihöhle; es wird dann mit der Nachgeburt
ausgestoßen.

Die RePosition der vorgefallenen Nabelschnur

hat für die Frucht so viele Gefahren,
daß man in neuerer Zeit, besonders in Kliniken,

wo alles bereit ist, es vorzieht, bei dieser
Komplikation die Schnittentbindung anzuwenden;

diese hat ja in unseren Zeiten viel von
ihren Gefahren verloren. Zeitweise wurde auch
der vaginale Kaiserschnitt benützt. Jedenfalls
kann auch heute noch bei Entbindungen in von
Spitälern entfernten Gegenden die RePosition
als ein Verfahren gelten, das seine volle Berechtigung

in diesen Fällen behält. Immerhin tritt
dies Verfahren bei Mehrgebärenden in Konkurrenz

mit der inneren Wendung.
Der Vorfall eines Armes hat weit weniger

ernste Bedeutung, als der der Nabelschnur. Bei
Querlage ist er fast die Regel; hier treten die

Maßnahmen in Kraft, die für die Querlage
gelten. Bei Kopflage kann der Eintritt des

Kopfes verhindert werden, wenn nicht das Kind
sehr klein ist, wie bei Frühgeburt. Man wird
bei diesem Ereignis den Arm zurückbringen,
bevor der Kopf mit ihm im Beckeneingang
eingekeilt ist. In diesem Fall wird oft die Zange
möglich sein. Einen interessanten Fall sah ich
einmal: Die Hebamme rief, weil der Kopf nicht
eintreten wollte und sie neben ihm eine Hand
fühlte. Es war bei einer Erstgebärenden. Bei
der Untersuchung kneipte ich die Hand ein wenig,
worauf das Kind sie selber zurückzog und ich
dann den Kopf ins Becken drängen konnte; die
Geburt verlief darauf regelrecht. Auch hier wird
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man bei 99teprgebärenben unter Umftänben eine
Sßenbung einem forcierten Juriicffcpiebeu bor«
gießen, menn bie Sorbebingungen erfüllt finb.
Sei ber Jurütfbrängung beS Wirmes fott and)
ber $opf fo biet mie möglich in bie Hope ge=

brängt tnerben, um 9taum 51t fcpaffen. Oft aller«
bings fällt bie Otabetfcpnur mit einem 2trm bor;
bann getten bie oben ermähnten 9)taniputa=
tionen. Ser ütrmborfatt ift übrigens fetten, meS«

tnegen feine größeren ©tatiftifen über bie Gr«
folge ber berfcpiebenen 99tetpoben beftepen.

Gnbticp gibt es nod) bie Ummanbtung einer
SeftejionStage in eine HinterpauptStage. 21ucp
bieS ift ein Gingriff, ber nur in feltenen Ratten
nottnenbig fein mirb unb auep niept fjciufig aus«

füprbar ift. îtkmt eine fotd>e SeftcjionStage,
atfo eine SorberpauptSlage, eine Stirnlage ober
eine ©eficptSlage borliegt, fo fommt es in erfter
Siuie barauf an, Inas bie Itrfacpe ber 9teget=
mibrigfeit ift. Jn manchen gälten ift es eine
©cpmettung am finbticpen Hälfe; fo 5.33. ein

Sie ©cpmcizcr Hebamme

angeborener Sropf ober ein Spmpptumor; bann
ift es natürlich auSgefcptoffen eine ltmlnanb«
hing berfucpen 51t motten. Jn anberen gälten,
bei 9J7epr= unb Sietgebärenben, mirb bie fatfcfje
Gattung burcp bie ©cpieftage bei übermäßig biet
grucptmaffer ober and) nur infolge ber ©cptaff«
fjeit ber ©ebärmuttertoanbungen berurfacpt,
lueit bann bei ber ©cpieftage ber Hinterfopf am
Sed'enranb auffipen fann, fo bafe bas Sïinn tie«

fer tritt. Cft mirb man bie Sage fcpon brtrcf)
Lagerung ber fàreifeenben forrigieren fönnen.
©etbftberftänbticp fann an eine Ummanbtung
nur gebaut merben, menn ber .Vtupf nod) über
bent Seden bemegtid) ift unb bie Slafe nod)
ftet)t ober erft bor ganz fttr^em geplapt ift. Siel«
fad) mirb man bann aud) nod) bie innere 3Ben«

buttg borziepen ober fie ausführen, menn bie
Ummanbtung nicf)t teid)t gelingt. Gine befon«
bere Stnjeige föunte bie ©tirntage, bie fcf)Iecf)«

tefte ber Sefterionstagen, bitben; bocp mirb man
ba oft etmas mepr erreichen, menn man biefe
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in eine ©eficptstage ummanbett, mas oft leidjter
mögticp ift. Sei abgeworbenem .Uittbe mirb man
auf atte fotd)en OJtanöber uerzicpten unb bie

perforation ausführen.
JebenfattS muff ber 9J7uttermurtb böttig er«

meitert fein, ferner ntuf bas Setfen fo meit

fein, baß man mit einer fpontanen ©ehurt in
HinterpauptStage rechnen fann, menn bie Um«

manbluttg gelingt. Sie grau muß mit erpöptem
©teife gelagert merben; bann mirb man mit ber

inneren .'panb berfudjen, bas Hinterpaupt ju
umgreifen unb baS ©efidjt naep oben 51t fcE)ie«

ben, mäprenb bas Hinterhaupt heruntergezogen
mirb. bon außen muf unterbeffen bie prüft ber

grucpt nach ber ©eite bes Hinterhauptes ge«

brängt merben unb mögticpft ber Steife nad) ber

anbereu Seite, ©etingt ber Gingriff, fo mirb
man ben .Stopf in ben Setfeneingang ju fixieren
unb ebentuett mit SBepenmittetn baS Siefer«
treten 31t begünftigen fucpeu.

Sdpeti. tfjebammenuerbanö

3enfrafoouftanö
Jubilarinnen

S e f t i 0 n S a f e 11 a it b

grau ©ruber, Staiferaugft
grau ©rieber, 9tünenberg
grau Heittemann, gültinsborf
grau ©cpaitb, Srmatingen

3îeu=Gintritte

©eftion greiburg
62a 9Me Gfeabtais Julia, geb. 1912, greiburg

©eftion 3üriet)
82a grt. ©eifeer OJtartpa, geb. 1928,

Skdtifetten
Unferen Jubitarinnen bjerjtidjc ©tüdmiinfd)e

unb unferen neu eingetretenen Sfotteginnen ein
perzticpes äßiltfommen.

gür ben Jentratborftaub:
Sie präfibentin: Sie 2tftuaritt:

©ehm. J b a 9t i f t a u s. grau S!. S et) ä b t i.

^ranßenßafle
3ur gcfl. îlofi3

Siebe 907itgtieber

Jnfotge Semiffion ber unterzeichneten prä«
fibentin mäptte bie Setegiertenberfammtung in
©itten

grau ©ertrnb Helfenftein in Sßintertpur
als 97acpfotgerin.

Sespatb erfuepe icp alte 997itgtieber, ab

1. Juli 1953 fämtticpe Sîranfenfcpeine bei ber

neuen Präfibentin 3« bertangen unb biefetben
fomie meitere Storrefponbenzen an bie naep«

fotgenbe Slbreffe einjufenben:
grau ©ertrub Hetfenftein,

Oberfetbftrafee 73, SBintertpur
2lm Gnbe meiner StmtStätigfeit möcpte id)

niept untertaffen, borab meinen lieben OJtit«

arbeiterinnen unferer Hommiffion, ferner ben

Jentratborftänben unb ber jeitungSfommif«
fion, grt. Sr. Ptägeti unb grau Sebantérp
meinen perztiepften Sanf auszufpreepeu für
ipre Mitarbeit unb 9tatfcpläge mäprenb meiner
löfäprigen präfibialjcit im ©cpmeiz. Heb«
ammenberbanb unb beffen Stranfenfaffe. Sitten
anbereu Äotteginnen im ganzen Scpmeizertanb
banfe icp für ipr Pertrauen unb poffe, bafe baS«

fetbe fomie bie mir bietfeitig ermiefene 2tn«

erfennung auep ber neuen präfibentin zuteil
merben möge.

Ser .Üranfettfaffe münfepe icp auep fernerhin
einen meiteren gebeiptiepen gortbeftanb.

SBintertpur, ben 22. Juni 1953.

,J. ©fettig.

Slranfmetbungcn

grau 9JÎ. Jäger, Strofa
grau S. Slrtberegg, Suterbad)
9Jîme S. Ptercier, Saufanne
grau S. Pötfterti, SBagenpaufen
grau Sïteeb, PJintertpur
grau 3JÎ. Sftepling, Pafet
ÜJttte ©toupet, ©enf
grau 9Jt. Püptmaun, ©cpangnau
grau P. Detter, Pittigen
grau P. grei, Ütugtar
grt. 9JÎ. ©rottimunb, Sttuttenz

"XOev aus ber tSOaprpeit ift
öcrSDabcbeif lein", beißt niebf ©been baben,

jonbecn böten tcollen, teie bec ÄranOe böcf, Wenn
ber 31r3f am ©eft {tebf, tDÏe ber ©efangene auf-
bord)f, toenn ber SOärfer mit bem 6cblöl)elbunb
bureb ben ©ang febreifef.

^rgenbmo finb mir alle Branß, irgenbmie fragen
mir alte Neffen, irgenbmann juepen mir atte îrofi.

©iejer ïrofi ift 3ejus (Sbcifius. SOer einen an-
bern 2trofi judjt, läuft irre. £eg beine 3eitung
meg, brep ben îîabio ab unb laß alle ©iieper liegen,
aber maep bein inneres ©pr unb 31uge auf für
ipn. ©b bu benüft an bas Äinb im 6fatt, cor bem
bie pirfen Bnien unb ob bem ©ngel jubilieren, ob
bu ipn jepauft auf bem ©erg, umlagert bon
einfachen iîlenfcben unb mit ipnen pörft: iprer
ift bas ipinunelreicp! ober ob bu bei feinem Hamen
bas &reu5 aufragen fiepft über biefer SOett bolt
©tut unb Sränen, einerlei, bernimm, mie es bon
bort perüberfönf über Hleere unb Sänber unb
3eifen: 3cp bin bie SOaprpeif.

©s ift efroas in bir, bas in ôcpmingung gerät,
menn bu auf ©priftus jepauft unb auf ipn pörft.
£aß bas gelten, lieber £ejer, bas peißf aus ber
SOaprpeif fein. ®us ber XPaprpeif fein ift etmas
anberes als bie SOaprpeif paben, um XDaprpeif
ringen, für bie SOaprpeif Bämpfen.

6inb bas niepf unerpörfe SÖorfe, mie (Smig-
Beifspofaunen, gegenüber benen alte unfere ©arri-
ttaben bon Sinmänben unb CAusflücpfen, 3U £uff
merben: „£0er aus ber SOaprpeif ift, ber pöref
meine ôfimme, unb icp Benne fie unb fie folgen
mir naep, unb icp gebe ipnen bas emige £eben
unb niemanb Bann fie aus meiner ipnnb reißen."

Hiemanb Bann fie aus meiner if>anö reijfen. ©u
3erbrocpener, ^ranBer, millft bu einen anbern
Sroft SOitlft bu niepf aus biejem £0inBel peraus
pineinfepauen in bie HerrlicpBeif beffen, mas mit
Cpriftus 311m Hcü biefer XOelf begonnen paf, pin-
einftaunen in bie peilige £iebe, bie in ber XDelf-
gefd>icpfe unb in beinern Bteinen £eben am tSOerBe

ift 1 XOillft bu niepf mit einer SOoIBe bon 3eugen
bemütig unb banBbar es einem bon ©oft gefröftefen
Hlenfdjen nacpjprecpen : „®b ©erge meiepen unb

Hügel pinfalten, foil boep meine ©nabe niepf bon
bir meiepen, unb ber ©unb meines Çriebens niepf

pinfallen, fpriepf ber H®cr, bein ©rbarmer."
©u«: „Ob Serge toeidjen". Don ©bolf Üüaurer

grt. G. ©rütter, SZern

grau bon 9îop, ßernS
grt. S. ferner, Otpmarfingen
grau 30Î. ©pftn, Säufelfingen
grau SBüeft, 2BtIbegg
grau 9)t. ©üntpert, Oberborf
grt. 9Ji. tlîapm, DJÎuttenz
ZOttte ©. Sßafcpe, Gtop
grau S. tßittiger, ©ftaab
9Jtme J. Hugîi, 5ßatamanb=Seffous
grau G. b. Sänifen, 9îieber»GrItnSbacp
©r. 937. Haas, ©cpaffpaufen
grt. 91t. Scott, fltiuggenberg
grau G. ©cpaffner, Stnroit
grau G. Jcuzer, SHtpberg
grau 907. Jiegter, HugetSpofen
grau Haefelt, Unter«Gntfetben
grau ïracpSter, Stieberborf
grt. 91. SBerthmütter, 93iet
aWte G. Jaton, ^rittp

SBöcpnerin

grau ©ifin«9?ür!i, Sennifeu BL

gür bie 5îranïenïaffefominiffion,
Sie ^affierin: J. ©iget.

SReBenftrafje 31, Slrbon, Set. 071 / 4 62 10

6cßfion$na(^ri<^fc!n
©eïtion Slargau. Sie Umfrage, tuer an einet

Stutotour mit anfcpliefeenber SZeficptigung ber

girma SBanber 9t©. in Steuenegg teitnepnten
möcpte, zet0te genügenb Jntereffentinnen, f°
bafe mir ben 2tuSftug organifieren fönnen. ®aö

Programm erfepeint in ber 2tuguft«97nmnter.
slZorgefepeu ift ber 4. ober 6. Stuguft. GS finb
immer uod) tptäpe frei. Stnmetbungen fönnen
atfo noep angenommen merben.

Ser 3?orftanb.

©eïtion Sern. Unfere näcpfte Serfammtung
finbet am 15. Juti, punft 14 Upr, im grauen«
fpitat ftatt. Gin ärztlicher Sortrag ift uns zlt"

gefiepert. Sa bie Setegiertenberfammtung unb

ber Herbftausftug befproepen merben, bitte tep

bie Éotteginnen, reept zaptreiep zu erfepeinen-

gür ben Sorftanb: 9Jt. 9topner«Gggteï-

©eftion greibnrg. ?tn ©teile unferer J^P«
japrSberfammtung unternahmen mir einen fiep
neu SluSftug. Sie girma ©uigoz in Suabens

patte uns zur Seficptiguug ipreS SetriebeS etn«

getaben. ©0 fanben fiep benn am 12. 90tat

ungefähr 40 unferer 90titgtieber auf bem Sapn-

pofptap in greiburg ein. Jn biefem OJtonteit

entlub fiep ein heftiger Stegen; aber batb fepte

mieber bie ©onne unb eine fröptiepe @d)ar herliefe

greiburg zur gaprt naep ©reperz, entlang
bem fipönen ©eegeftabe, zum Gntzücfen ber|eru-

gen, bie biefe ©egenb noep niept fannten.
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man bei Mehrgebärenden nnter Umständen eine
Wendung einem forcierten Zurückschieben
vorziehen, wenn die Vorbedingungen erfüllt sind.
Bei der Znrückdrängung des Armes soll auch
der Kopf so viel wie möglich in die Höhe
gedrängt werden, um Raum zu schaffen. Oft
allerdings fällt die Nabelschnur mit einem Arm vor:
dann gelten die oben erwähnten Manipulationen.

Der Armvorfall ist übrigens selten,
weswegen keine größeren Statistiken über die
Erfolge der verschiedenen Methoden bestehen.

Endlich gibt es noch die Umwandlung einer
Deflexionslage in eine Hinterhauptslage. Auch
dies ist ein Eingriff, der nur in seltenen Fällen
notwendig sein wird und auch nicht häufig
ausführbar ist. Wenn eine solche Deflexionslage,
also eine Vorderhauptslage, eine Stirnlage oder
eine Gesichtslage vorliegt, so kommt es in erster
Linie darauf an, was die Ursache der
Regelwidrigkeit ist. In manchen Fällen ist es eine
Schwellung am kindlichen Halse: so z.B. ein

Die Schweizer Hebamme

angeborener Kröpf oder ein Lymphtumor: dann
ist es natürlich ausgeschlossen eine Umwandlung

versuchen zu wollen. In anderen Fällen,
bei Mehr- und Vielgebärenden, wird die falsche
Haltung durch die Schieflage bei übermäßig viel
Fruchtwasser oder auch nur infolge der Schlaffheit

der Gebärmutterwandungen verursacht,
weil dann bei der Schieflage der Hinterkopf am
Beckenrand aufsitzen kann, so daß das Kinn tiefer

tritt. Oft wird man die Lage schon durch
Lagerung der Kreißenden korrigieren können.
Selbstverständlich kann an eine Umwandlung
nur gedacht werden, wenn der Kops noch über
dem Becken beweglich ist und die Blase noch
steht oder erst vor ganz kurzem geplatzt ist. Vielfach

wird man dann auch noch die innere Wendung

vorziehen oder sie ausführen, wenn die
Umwandlung nicht leicht gelingt. Eine besondere

Anzeige könnte die Stirnlage, die schlechteste

der Deflexionslagen, bilden: doch wird man
da oft etwas mehr erreichen, wenn man diese

Nr. 7

in eine Gesichtslage umwandelt, was oft leichter
möglich ist. Bei abgestorbenem Kinde wird man
ans alle solchen Manöver verzichten und die

Perforation ausführen.
Jedenfalls muß der Muttermund völlig

erweitert sein. Ferner muß das Becken so weit
sein, daß man mit einer spontanen Geburt in
Hinterhauptslage rechnen kann, wenn die
Umwandlung gelingt. Die Frau muß mit erhöhtem
Steiß gelagert werden: dann wird man mit der

inneren Hand versuchen, das Hinterhaupt zu

umgreifen und das Gesicht nach oben zu schieben,

während das Hinterhaupt heruntergezogen
wird, von außen muß unterdessen die Brust der

Frucht nach der Seite des Hinterhauptes
gedrängt werden und möglichst der Steiß nach der

anderen Seite. Gelingt der Eingriff, so wird
man den Kopf in den Beckeneingang zu fixieren
und eventuell mit Wehenmitteln das Tiefertreten

zu begünstigen suchen.

schwell. Abammenvkrbsnd

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion B a sella nd

Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Glieder, Rünenberg
Frau Heinemann, Füllinsdors
Frau Schaub, Ormalingen

Neu-Eintritte
Sektion Freiburg

à Mlle Chablais Julia, geb. 1912, Freiburg

Sektion Zürich
82a Frl. Geißer Martha, geb. 1923,

Wallisellen
Unseren Jubilarinnen herzliche Glückwünsche

und unseren neu eingetretenen Kolleginnen ein
herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Nikla u s. Frau L. Schà dli.

Krankenkasse
Sur gefl. Notiz

Liebe Mitglieder!
Infolge Demission der unterzeichneten

Präsidentin wählte die Delegiertenversammlung in
Sitten

Frau Gertrud Helfenstein in Winterthur
als Nachfolgerin.

Deshalb ersuche ich alle Mitglieder, ab

I.Juli 1953 sämtliche Krankenscheine bei der

neuen Präsidentin zu verlangen und dieselben
sowie weitere Korrespondenzen an die
nachfolgende Adresse einzusenden:

Frau Gertrud Helfenstein,
Oberfeldstraße 73, Winterthur

Am Ende meiner Amtstätigkeit möchte ich

nicht unterlassen, vorab meinen lieben
Mitarbeiterinnen unserer Kommission, ferner den

Zentralvorständen und der Zeitungskommission,

Frl. Dr. Nägeli und Frau Devantêry
meinen herzlichsten Dank auszusprechen für
ihre Mitarbeit und Ratschläge während meiner
15jährigen Präsidialzeit im Schweiz.
Hebammenverband lind dessen Krankenkasse. Allen
anderen Kolleginnen im ganzen Schweizerland
danke ich für ihr Vertrauen und hoffe, daß
dasselbe sowie die mir vielseitig erwiesene
Anerkennung auch der neuen Präsidentin zuteil
werden möge.

Der Krankenkasse wünsche ich auch fernerhin
einen weiteren gedeihlichen Fortbestand.

Winterthur, den 22. Juni 1953.

I. G l e t t i g.

Krankmeldungen

Frau M. Jäger, Arosa
Frau L. Anderegg, Luterbach
Mme L. Mercier, Lausanne
Frau L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau Kleeb, Winterthur
Frau M. Kleyling, Basel
Mlle Stoupel, Genf
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frau B. Keller, Villigen
Frau B. Frei, Nuglar
Frl. M. Grollimund, Muttenz

Wer aus der Wahrheit ist

„Aus dsr Wahrheit sein", heißt nicht Ghren haben,
sondern hören wollen, wie der Kranke hört, wenn
der Nrzt am Bett steht, wie der Gefangene auf-
horcht, wenn der Wärter mit dem Schlüsselbund
durch den Gang schreitet.

Irgendwo sind wir alle krank, irgendwie tragen
wir alle Ketten, irgendwann suchen wir alle Trost.

Dieser Trost ist Zefus Christus. Wer einen
andern Trost sucht, läuft irre. Leg deine Zeitung
weg, dreh den Tîadio ab und laß alle Bücher liegen,
aber mach dein inneres Ghr und Auge aus für
ihn. Gb du denkst an das Kind im Stall, vor dem
die Hirten knien und ob dem Engel jubilieren, ob
du ihn schaust auf dem Berg, umlagert von ein-
fachen Menschen und mit ihnen hörst: ihrer
ist das Himmelreich! oder ob du bei seinem Namen
das Kreuz aufragen siehst über dieser Welt voll
Blut und Tränen, einerlei, vernimm, wie es von
dort herllbertönt über Meere und Tänder und
Zeiten: Ich bin die Wahrheit.

Es ist etwas in dir, das in Schwingung gerät,
wenn du auf Christus schaust und auf ihn hörst.
Laß das gelten, lieber Leser, das heißt aus der

Wahrheit sein. Nus der Wahrheit sein ist etwas
anderes als die Wahrheit haben, um Wahrheit
ringen, für die Wahrheit Kämpfen.

Sind das nicht unerhörte Worte, wie Ewig-
Keitspofaunen, gegenüber denen alle unsere Barri-
kaden von Einwänden und Ausflüchten, zu Luft
werden: „Wer aus der Wahrheit ist, der höret
meine Stimme, und ich kenne sie und sie solgsn
mir nach, und ich gebe ihnen das ewige Leben
und niemand kann sie aus meiner Hand reißen."

Niemand Kann sie aus meiner Hand reißen. Du
Zerbrochener, Kranker, willst du einen andern
Trost? Willst du nicht aus diesem Winkel heraus
hineinschauen in die Herrlichkeit dessen, was mit
Christus zum Heil dieser Welt begonnen hat, hin-
einstaunen in die heilige Liebs, die in der Welt-
gejchichts und in deinem Kleinen Leben am Werke
ist Willst du nicht mit einer Wolke von Zeugen
demütig und dankbar es einem von Gott getrösteten
Menschen nachsprechen: „Gb Bergs weichen und

Hügel hinfallen, soll doch meine Gnade nicht von
dir weichen, und der Bund meines Friedens nicht

hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer."
Nus: „Tb Dsrgs weichen", von Ndols Maurer

Frl. E. Grütter, Bern
Frau von Rotz, Kerns
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Fran M. Gysin, Läufelfingen
Frau Wüest, Wildegg
Frau M. Günthert, Oberdorf
Frl. M. Rahm, Muttenz
Mlle G. Pasche, Etvy
Frau L. Villiger, Gstaad
Mme I. Hugli, Valamand-Dessous
Frau E. v. Däniken, Nieder-Erlinsbach
Sr. M. Haas, Schaffhausen
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Fran E. Schaffner, Anwil
Frau E. Jenzer, Biitzberg
Frau M. Ziegler, Hugelshofen
Frau Haefeli, Unter-Entfelden
Frau Trachsler, Niederdorf
Frl. R. Werthmüller, Viel
Mlle C. Jaton, Prilly

Wöchnerin

Frau Gisin-Bürki, Tenniken kl
Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31. Arbon, Tel. 071 / 4 6210

Sektionsnachrichten
Sektion Aargau. Die Umfrage, wer an einer

Autotour mit anschließender Besichtigung der

Firma Wander AG. in Neuenegg teilnehmen
möchte, zeigte genügend Jnteressentinnen, ch

daß wir den Ausflug organisieren können. Das
Programm erscheint in der Angust-Nummer^
Vorgesehen ist der 1. oder 6. Augnst. Es sind

immer noch Plätze frei. Anmeldungen können

also noch angenommen werden.

Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet am 15. Juli, Punkt 14 Uhr, im Frauenspital

statt. Ein ärztlicher Bortrag ist uns
zugesichert. Da die Delegiertenversammlung und

der Herbstausflug besprochen werden, bitte ich

die Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen-

Für den Vorstand: M. Rohner-Eggler.

Sektion Freiburg. An Stelle unserer F^Äs
jahrsversammlung unternahmen wir einen kleinen

Ausflug. Die Firma Guigoz in Vuadenv

hatte uns zur Besichtigung ihres Betriebes
eingeladen. So fanden sich denn am 12. Mai
ungefähr 49 unserer Mitglieder auf dem
Bahnhofplatz in Freiburg ein. In diesem
entlud sich ein heftiger Regen: aber bald jchw

wieder die Sonne und eine fröhliche Schar verließ

Freiburg zur Fahrt nach Greyerz, entlang
dem schönen Seegestade, zum Entzücken deiPsPs

gen, die diese Gegend noch nicht kannten.
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